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Stn trjütenöe ßlingelfntfjer.
SBom man ftüljer gebraudjte ©iunben,

23eforgt Beut baê SDelepfion in ©eftmben;

Äam früljer bie 33oft langfam angerütf't

SDcadjt Beute une fàjrtèB baê £eIepfion oerrûcft.

Sin S>tmme unb fionforten.
SBer Slnbern eine ©rube gräbt
SDer laff gefagt fia) fein:
©tefi' lieber etroaë a&feitê, bann

gäUft bu auefi nidjt hinein.

©inent Seifetreter.
jebermann oetfteBt eê nidjt
SBenn man burd) ©eBärben fpridjt;
$auft bu (Sinem einë aufg Dfir
Stommt eë iBm fdjon beutlicfi cor.

SStelen Sorrefponbenten.
©oll bein S3rief mm Siele füfiren,

SDÎufji bu riefitig abreffieren;
SDodj oergijjt bu granfomarten
SBirb fiefi jebermann Bebanfen.

©inem atten freier.
3Ba§ nufet ber befte Slpparat,

SBenn feinen ©trom bie Seitung hat
©o benft ein alter Bräutigam,
SDer fiefi ein jungeê Sräutdjen itarjrn.

©ennffen Siebnern.
S)er SDtenfd) fiat nidjtê fo eigen,

sRidjië ftefit fo roofit ihm an,

Sllë menn er [tut fann fdjroeigen,

SBo er nidjtê fagen fann.

Sen ©efrfjäbifltett.
9cid)tê Ijat auf ©rben ein Blei6enbeê Soê,

SDenn alleê »erfdjlingt ber SJergänglicfifeit
©djoofs;

JEer (Sfirenmann SBüeft tat eê beioeifen

SJiit bem §oflânbertoëanpreifen.

SSielen Stimroben.

Qebroebem SBacfern roerb' ju Seil,
SDtanenê ©unfi unb SBetbmannëfieil.

SDreljt fie bir aber eine Sîafen

SDann faufe beiner grau ben §afen-

©inent ©hettrüppel.
SBaë bid) auefi fiebriieft unb Befdjroert,

SSergifj eê Balb am fieimifefien £>erb;

SDodj quält bid) bort beine grau,
SSerprügle fie bann, grün unb blau.

Sern 93ruber ©tubio.
2>eë ©eifteê Sicfit unb ©lut
3n 33üdjern ruljt;
SDodj ift brauf mefir Skrlafs,
SDrinfft bu ein guteê @laë.

©ittem Sanbibaten.
£jerrengunft unb Slprtlenroetter,

©er/n vorüber mit ©e&rauë;

§aft bu 'nen QJMionär mm 23eiter,

©ieljt bte ©adje beffer auë.

Sin ©emiffe.
©in fdjarfeê ©djroert in ftarfer §anb
Unb 9Thri im §erjen frfiü|t baê Sanb ;

SBer efirloê roiH fein Seben friften
SDer gefie ju ben Slnardjiften.

S»em ©tellenjägcr.
SBer fpäter ju ©firen fommen roiU,

SDlufj fteifjig in ber Qugenb lernen;

©ar mandjer aber fommt an§ Siel
SDurdj greunbe auë Kneipen it. SLaoernen-

Sern Sritiner.
©djreit ein ©cfiroetn, inbem man'ê ftidjt,
©o befiagt ihm 'ë ©djladjten nicfjt ;

SBiUft bu Sîûnftler rejenfieren,
SBerben fie ftetê raifonnieren.

2)en 3aßbaften.
©rfaffe baë ©lücf beê fiebenë im gtuge,
SDrinf guten SBein in langem 3u8e i
©ine geBratene ©anë im roarmen ©emadj,

3ft Beffer rote ein ©pak. auf bem SDadj.

SDer 23erliet>ten.
SDaê ©piel beê SeBenë fießt fidj fieiter an,
SBenn man ben fidjern ©cfiah, im 33ufen trägt;
SDodj ßat ber ©djafe am Sufen feinen SJcantt,

©ietjt fiefi baê ©piel beê Se&enê fdjöner an.

3)ent Unadjtfamen.
©ë gibt im SOtenfdjenleben Slugenblicfe. "

©o fteljt'ë in ©rfiitlerê ,SBaHenftein' m lefen;

SDodj umgefeljrt, forgt manchmal baë ©efdjirle

SDafj man fidj ftürjen mufj in grofje ©pefen.

3>em 3ed;er.
Dïoter SBein unb roter Söcunb

Ratten fieib unb §erj gefunb;
S?on roeifjem SBein unb btetefien fiippen

©ollft bu nur befiutfam nippen.

33telett Samen.
SDie Dtabet tft nidjt mtnber roert

Sllë in .ber ©djtacfit ein guteê ©djroert.
SDaë roirb oon feinem rciberfprodjen,

SDem|minabeln bie Slugen faft auêgeftodjen..

©etoiffen Sïïaulrjelben.
©djroeiäer Streu unb ©djroeijer SBort

©inb beê braoen ©cßroeijers £>ort.

%xot} 6iffig=, giftige unb oerfdjtag'ner

^rrebentiftifajer ©djnörrenroagner.

Slloberuen Sünftlern.
©rnft ift baë Seben, Better ift bte Shmfr!

©o fagt ein alter ©prud), bod) mit SSergunft:

©tatt ©djfineê ju geftalten, roirb

Sfteifi ©âfjtidjeë auf bie Seinroanb gefdjmiert-

3ufeünftigeu ©ctjieaermûttern.
SBo Stcfit unb 3reinlidjfeit im £»auê

SDa fdjaut 3"frtebenfieit fierauë;
©inb aber ferfiê lebige Söcfitev brin,
©efit bie Sufrtebenfieit balb bafiin.

Sen Sïïet3flern.
©efdjtadjtet fiat fdjon Slbra^am
SDem lie&en ©ott ein Opferlamm;
SDod) fte^t utefit in ben Betitgen Slnnalen

Söafj er bafür mujjt'©cfilacbtgebü6ren jafiten.

Söen Sefern.
SBer SSieleë hat, ber gibt mit oollen ßänben,

Slnbere laffen eë bei SBenigem Beroenben;

SDeêljalB roiH idj aud) biefe SBeiëBeitëfpenbett

3)îit ©rufj an alle Sefer jetjt Beenben.

pbrascn-Drcsdicm.
UJenn alle Gründe der Vernunft

6anz einfach nicht mebr ziehn,
TTIuB der geplagte Advokat,

Zur bohlen Pbrale fliebn.

Und fei tie nur ein plumper Kniff,

ïïe kralfe Frivolität,
ÛJenn lie nur dem Gefchwornenfcbwarm

Dureb's ïïlarr! des Rückens gebt;

Kommt nöt'ger Pathos nocb hinzu,

Der flug' und Ohr erbaut,
Êrltarrt ein Ceil des Publikums

Vollends in Gänlebaut;
îlnd docb erreicht das Phrafentum

nicht ftets den Knalleffekt,
Den der illuftre Advokat,
Zumeift damit bezweckt.

Denn das erfuhr ein Anwalt jüngft,
Der in des Angeflehtes Schweiß,

Den fierrn Klienten wafeben wollt
Schnee Kreide lilienweiß.

Als fein Gered' nicht mebr verfing,

Rief er mit kühnem Schneid:

ÏÏIacbt dem Oeftreicber Erzherzog ~"

Gin zweites ïïlorgarten bereit!"
Doch die Rakete ift verpufft,
Knall rauch und wirkungslos;
Sechshundert Jahre ruht nun fcbon £

Der biedre fjeldentroß,
Prozeßliftänkerei dringt nicht,

jfn feine Hille ÜJelt,

Sein Reldenfcblaf wird nicht geftört i

Durch einen Phrafenheld. ai.

J& eietditnut. J&

SDu, SJlann, benf SDir nur, bie ÄeUnerin

im blauen Söroen Bat fidj non einem

Herren eine golbene UBr fdjenfen laffen."

,,©o? SRa, baê ift it;re ©adje."

,3a, aber bie Seute fagen, SDu tjätteft ifir
bie Whx gefrfienft."

©o fo, na, baë ift bann meine ©adje."

^^errjefiê, roaê foE tdj benn baju fagen?"

SDu? SRa, baê tft fiait SD eine ©adje."

«« KdgionenDticl) der $cftivci2. eidgeiiossmcbaît. **
Das selbstherrliche Regiment des Kantons Freiburg hat kraft seiner

ïïiacbtbefugnisse den Befcbluß gefaßt, den veralteten ïïamen Freiburg in:

Zwingburg"
umzuändern.

Eventuelle Ginfpracben dagegen, die übrigens nicht beachtet wer=

den, sind zu richten an den

ultramontanen Czaren oder dessen minister
in Zwingburg (ci--devant Freiburg) aux bords de la Sarine.

Coohs Bewetfe.
Unter ben Setneifen, bte (£oof für bie (Erreichung bes lïorbpols

aufgehellt unb ber bänifetjen geograpt)tfct;en ©efelifdjaft überreicht b.at, tx*

regt einer grofes 2tuffet)en. Z)er ^orfeijer rcill bie (£rbachfe mit Singers

rcähmafcrjtnenöl frifd) etngefd)mtert unb bas ^läfct)lein liegen gelaffen Ijaben.

ÎDenn Peaty biefes md)t gefunben l)at, fo irb es pielleidjt einem fpettern

ITorbpoIfouriften rergönnt fein, bas untr>iberleglicf)e Doîument 5U finben.

Schlechte Zeiten. IDte gel)t es 3hr,et1/ 5rau IHtnber?"

Schlecht, fd)leà)t. Xixd)t einmal einen fleinen J^ctsfcfjlcr unb bte

bajugehörige (£rholungsretfe fann man fich gönnen.""

Das Verdien fthreuz.

(Ein Perbtenftfreuj Ijcift bu tptrflich?" ,,3a- if1 nämlich

meine 2IIte. Daf fte ein Kreuj ift, itft 6u fchon bemerft haben, unb

perbient b.ab' ich e-/ rparum mufjte ich fie heiraten-""

Die wiedergefundene Insel.
ïïlenfcb, was zweifei tt du fo kläglich!

Wunder gibt es heut nocb täglich;
docb heißt jener, der fie tut
nicht wie früher Bonifazius
fondern nennt ficb Bureaukratius;
docb er kann es grad fo gut.

Eines Cages wollte diefer

Wunder tun für die Parifer,

ging ins ïïlinifterium
der franzöfifeben Kolonien

(gerade war es am umziehen)

und er half und zog mit um.

Johannis Feuer.

Ordnend nun die ganze Schmiere,

finden fie auf 'nem Papiere,
daß ein fernes Infelein,
von dem niemand etwas wußte,

ibnen zugebören mußte,

ibnen, ibnen ganz allein.

ünd dem wunderlichen Beiligen

febickt man nacb mit Boten, eiligen:

fjilf mit deinem Reiligtum !"
Bald ziehn alle ITIinifterien,
ihre Kolonien zu mehrien

mit des Beiligen Fjilfe um.

Irredenta".
£s türmt ficb eine Wolke

Jenfeits des Gotthards auf.

£s gährt dort was im Volke,
nichts gutes ift im Lauf.

Wenn folcbe Worte fallen,
Wie lie Peruccbi fpracb,
Dann foll Protelt ertcballen,
Zu tilgen diefe Schmach!

Ein Frevler ift, der bringen
Die Zwietracht will ins Cand,

ünd der dem Frieden Schlingen

Legt mit vermeff'ner Band!
0 hütet euch dort drüben,

Ihr Schweizer im Ceffin,
Laßt nicht durch Frevler trüben
Den freien Schweizerin jwis,

Die Borussen.
©0 ging es ben 33oruffen in SBonn:

©te fdjmammen in SBillrjs ©nabenl.

fte tjatten faft juniel banort

gH ihrem eigenen ©djaben.

Itnb SITajeftät als altes fjaus"
geriet einft in (suftafe

unb fprad) ftd) in 'ner Siebe aus,
in 5ßt)t'afe über Sßtjtafe.

Itnb tjeut fefm mir ben anbern galt:
bafj SBtllt) ganj erboft tft
unb ber SBoruffett llebetsafit

gang obne Sïïut unb Sroft ift.
SlTtt anberm SBort: Sorps fuspenbiert
bis minbeftens tm SKaien."

llnb bie ©efdjidjte ift paffiert
SB 1 0 fj roegen Flegeleien.

23oruffia: geubales Sorps,
btaubtütigftes im Sanbe!

SBorvtffia <Ss kommt mir uor,
bas fet 'ne Slffenfdjanbe. aiauu!

J& Hlso darum.
SBarum BeroirBft SDu SDid) benn nidjt um

irgenb ein politifdjeê Slmt?

3cein, banfe, fo bumm Bin id) bodj nidjt

An wütende Klingelhuber.
Wozu man früher gebrauchte Stunden,

Besorgt heut das Telephon in Sekunden;

Kam früher die Post langsam angerückt

Macht heute uns schnell das Telephon verrückt.

An Demme und Konsorten.
Wer Andern eine Grube gräbt
Der lass gesagt sich sein:

Steh' lieber etwas abseits, dann

Fällst du auch nicht hinein.

Einem Leisetreter.
Jedermann versteht es nicht

Wenn man durch Gebärden spricht;

Haust du Einem eins aufs Ohr
Kommt es ihm schon deutlich vor.

Vielen Korrespondenten.
Soll dein Brief zum Ziele führen,

Mußt du richtig adressieren;

Doch vergißt du Frankomarken

Wird sich jedermann bedanken.

Einem alten Freier.
Was nutzt der beste Apparat,

Wenn keinen Strom die Leitung hat-

So denkt ein alter Bräutigam,
Der sich ein junges Bräutchen nahm.

Gewissen Rednern.
Der Mensch hat nichts so eigen,

Nichts steht so wohl ihm an,

Als wenn er still kann schweigen,

Wo er nichts sagen kann.

Den Geschädigten.

Nichts hat auf Erden ein bleibendes Los,

Denn alles verschlingt der Vergänglichkeit
Schooß;

Der Ehrenmann Wüest tat es beweisen

Mit dem Holländerlosanpreisen.

Vielen Nimroden.
Jedwedem Wackern werd' zu Teil,
Dianens Gunst und Weidmannsheil.

Dreht ste dir aber eine Nasen

Dann kaufe deiner Frau den Hasen-

Einem Ehekrüppel.
Was dich auch bedrückt und beschwert,

Vergiß es bald am heimischen Herd;
Doch quält dich dort deine Frau,
Verprügle sie dann, grün und blau.

Dem Bruder Studio.
Des Geistes Licht und Glut
Jn Büchern ruht;
Doch ist drauf mehr Verlaß,
Trinkst du ein gutes Glas.

Einem Kandidaten.
Herrengunst und Aprilenwetter,
Geh'n vorüber mit Gebraus;
Hast du 'nen Millionär zum Vetter,

Sieht die Sache besser aus.

An Gewisse.
Ein scharfes Schwert in starker Hand

Und Mut im Herzen schützt das Land ;

Wer ehrlos will sein Leben fristen

Der gehe zu den Anarchisten.

Dem Stellenjäger.
Wer später zu Ehren kommen will,
Muß fleißig in der Jugend lernen;

Gar mancher aber kommt ans Ziel
Durch Freunde aus Kneipen u. Tavernen-

Dem Kritiker.
Schreit ein Schwein, indem man's sticht,

So behagt ihm 's Schlachten nicht;

Willst du Künstler rezensieren,

Werden sie stets raisonnieren.

Den Zaghaften.
Erfasse das Glück des Lebens im Fluge,

Trink guten Wein in langem Zuge;
Eine gebratene Gans im warmen Gemach,

Ist besser wie cin Spatz auf dem Dach.

Der Verliebten.
Das Spiel des Lebens sieht sich heiter an,

Wenn man den sichern Schatz im Busen trägt;
Doch hat der Schatz am Busen seinen Mann,

Sieht sich das Spiel des Lebens schöner an.

Dem Unachtsamen.

Es gibt im Menschenleben Augenblicke."

So steht's in Schillers .Wallenstein' zu lesen;

Doch umgekehrt, sorgtmanchmal das Geschicke

Daß man sich stürzen muß in große Spesen.

Dem Zecher.
Roter Wein und roter Mund

Halten Leib und Herz gesund;

Von weißem Wein und bleichen Lippen

Sollst du nur behutsani nippen.

Vielen Damen.
Die Nadel ist nicht minder wert

Als in der Schlacht ein gutes Schwert.

Das wird von keinem widersprochen,

DemHutnadeln die Augen fast ausgestochen.

Gewissen Maulhelden.
Schweizer Treu und Schweizer Wort
Sind des braven Schweizers Hort,
Trotz bissig-, giftig- und verschlag'ner

Jrredentistischer Schnörrenwagner.

Modernen Künstlern.
Ernst ist das Leben, heiter ist die Kunst!

So sagt ein alter Spruch, doch mit Vergunst:

Statt Schönes zu gestalten, wird
Meist Häßliches auf die Leinwand geschmiert-

Zukünftigen Schwiegermüttern.
Wo Licht und Reinlichkeit im Haus
Da schaut Zufriedenheit heraus;
Sind aber sechs ledige Töchter drin,

Geht die Zufriedenheit bald dahin.

Den Metzgern.
Geschlachtet hat schon Abraham
Dem lieben Gott ein Opferlamm;
Doch steht »icht in den heiligen Annalen

Daß er dafür mußt' Schlachtgebühren zahlen.

Den Lesern.
Wer Vieles hat, der gibt mit vollen Händen,

Andere lassen es bei Wenigem bewenden;

Deshalb will ich auch diese Weisheitsspenden

Mit Gruß an alle Leser jetzt beenden.

Vnvasen-Vresckereî.
Wenn alle Lrüriäe äer Vernunft

kan? einlach nicht mekr àkn,
MulZ äer geplagte Aävokst,
Zur koklen pkrale fliekn.

llnä sei lie nur ein plumper Kniff,
Ne kralle Frivolität,
Aenn iie nur äem Eesckwornensckwarm

vurck's Mark äes Kückens geht;

Kommt nöt'ger pstkos noch kàu,
ver Aug' unä Olm erbaut,
Critsrrt ein Teil äes Publikums

Vollenäs in Länlekaut;
îlnâ äocb erreicht äas pkralentum
Nicbt ltets äen Knalleffekt,
ven äer illustre Aävokst,
Zumeist äamit bezweckt.

Venn äas erwkr ein Anwalt jüngst,

ver in äes Ungeliebtes Sckweik.

ven Herrn Klienten walcken wollt
Scbnee Kreiäe lilienweiK.

AIs lein Lereä' nickt mekr verfing,

rviet er mit külmem 5ckneicl:

Mackt äem Oeltreicber Lr?ber?c>g "

6in Zweites Morgsrten bereit !''

vocb äie Kakete ist verpufft,
Knall raucb unä wirkungslos;
Secbsbunäert Isbre rukt nun lckon

ver bieclre Heläentrok,
pro?el>liltänkerei äringt nickt,

?n leine stille Aelt,
Sein Heläenicblaf wirä nickt gestört >

vurck einen pbralenbelä. k>.

^ Gleîekrnur. äN

Tu, Mann, denk Dir nur, die Kellnerin

im blauen Löwen hat sich von einem

Herren eine goldene Uhr schenken lassen."

So? Na, das ist ihre Sache."

Ja, aber die Leute sagen, Tu hättest ihr
die Uhr geschenkt."

So so, na, das ist dann meine Sache."

Herrjesis, was soll ich denn dazu sagen?"

Du? Na, das ist halt Deine Sache."

«« Hagionenbuch tler scìwà Kitlgenossenschâ

vas selbstkerrlicke Regiment cles Kantons ffreiburg kat Kraft seiner

Machtbefugnisse clen Lesckluk gefalZt, cien veralteten Namen ffreiburg in:

umöuänäern.
éventuelle Linspracken ciagegen, ciie übrigens nickt beacktet wer-

clen, sinà xu rickten an äen

ultramontanen L^aren oäer äessen Minister
in Zwingburg (ci-äevant freiburg) aux boräs äe Ia Sarine.

Looks lkeiveile.
Unter den Beweisen, die lLook für die Erreichung des Nordpols

aufgestellt und der dänischen geographischen Gesellschaft überreicht hat,

erregt einer großes Aufsehen. Der Forscher will die Erdachse mit Singers

Nähmaschinenöl frisch eingeschmiert und das Aäschlein liegen gelassen haben.

Wenn jDeary dieses nicht gesunden hat, so wird es vielleicht einem spätern

Nordpoltouristen vergönnt sein, das unwiderlegliche Dokument zu finden.

8ckleckîe leiten. Wie geht es Ihnen, Frau Minder?"

Schlecht, schlecht. Nicht einmal einen kleinen Herzfehler und die

dazugehörige Erholungsreise kann man sich gönnen.""

Vas Verâîenstkreu2.

Ein verdienstkreuz hast du wirklich?" Ja. Das ist nämlich

meine Alte. Daß sie ein Areuz ist, wirst du schon bemerkt haben, und

verdient hab' ich es, warum mußte ich sie heiraten.""

Vîe ilvîecìergefuncìene Insel.
Menlcb, was Zweifelst äu so kläglick!

ülunäer gibt es keut nock täglick;
äock KeilZt jener, äer lie tut
nickt wie lrüker Komfsàs
lonäern nennt lick Kureaukratius;
äock er ksnn es graä so gut.

Lines Hages wollte äieler

wunäer tun für äie pariser,

ging ins Ministerium
äer fran^ölücken Kolonien

(geraäe war es am um^ieken)

unä er Kall unä ?og mit um.

Joksrmis peuer.

Oränenä nun äie gan?e Sckmiere,

finäen sie auf nem Papiere,
äalZ ein fernes Inlelein,
von äem niemanä etwas wukte,
iknen öugekören mulZte,

iknen, iknen gan? allein. ^
Unä äem wunäerlicken Heiligen

lckickt man nack mit Loten, eiligen:

Hilf mit äeinem Heiligtum!"
Lalä ?iekn alle Ministerien,
ikre Kolonien ?u mekrien

mit äes Heiligen Hilfe um.

Irrecientä".
Ls türmt iick eine Wolke

jenseits äes goltkaräs auf.

Ls gakrt äort was im Volke,
Nickts gutes ist im kauf-

wenn lolcke Worte lallen,
wie lie peruccki sprack,

vann loll Protest erlckallen,
Zu tilgen äiele Zckmack!

Cin prevler ist. äer bringen
Die ^wietrsckt will ins Lanä,
Unä äer äem prieäen Lcklmgen

Legt mit vermeli'ner Hanä!
O kütet euck äort ärüben,

Ikr Sckvàer im c>eksin,

L-aKt nickt äurck prevler trüben
ven freien Zckwàeriinn zà.

Vîe Korussen.
So ging es den Borusseu in Bonn:
Sie schwammen in Willys Gnaden!
sie hatten fast zuviel davon

zu ihrem eigenen Schaden.

Und Majestät als altes Haus"
geriet einst in Ekstase

und sprach sich in 'ner Rede aus,
in Phrase über Phrase.

Und heut sehn wir den andern Fall:
daß Willy ganz erbost ist

und der Borussen Ueberzahl

ganz ohne Mut und Trost ist.

Mit anderm Wort: Korps suspendiert

bis mindestens im Maien."
Und die Geschichte ist passiert

Bloß wegen Flegeleien.

Borussia: Feudales Korps,
blaublütigstes im Lande!

Borussia! Es kommt mir vor,
das sei 'ne Affenschande- AsauZ

^»

^ )Zìso cìaruni. ^
Warum bewirbst Du Dich denn nicht um

irgend ein politisches Amt?
Nein, danke, so dumm bin ich doch nicht -


	Allermodernste Spruchweisheiten

